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Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium  

Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
 



Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium  

Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  3 

Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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Gymnasium Klasse 6 

Vorbemerkungen 
 
Die Bedeutung des Experimentierens als Teil der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung soll 
den Schülerinnen und Schülern möglichst früh vermittelt werden. Die Durchführung von Experimenten 
soll dabei in einen Kontext gestellt werden, so dass den Schülerinnen und Schülern die Bedeutung 
der Hypothesenbildung bewusst wird. Der Experimentalunterricht kann sich nicht auf die mechanische 
Durchführung eines Experiments nach einer „Gebrauchsanweisung“ beschränken, vielmehr sollen die 
Schülerinnen und Schüler in der Lage sein, Fragen zu stellen, die mit Hilfe von Experimenten über-
prüft werden können. Sie sollen in der Lage sein, verschiedene Faktoren zu unterscheiden, die als 
Variable im Experiment auftreten. In Klasse 6 kommt es darauf an, die Experimente so auszuwählen, 
dass sie für die jungen Schülerinnen und Schüler überschaubar sind und möglichst zu eindeutigen 
Ergebnissen führen. In dem folgenden Beispiel wird nur der Aspekt der Hypothesenbildung beschrie-
ben, die praktische Durchführung schließt sich im Unterricht unmittelbar an. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
Leitgedanken Naturwissenschaften 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Hypothesen bilden und experimentell überprüfen; 
- Beobachtungen und Experimente zum Erkenntnisgewinn nutzen; 
- Experimente planen, durchführen, protokollieren, auswerten und Fehler analysieren. 

 
Bildungsstandards Biologie Klasse 6 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- […] einfache Experimente unter Anleitung durchführen und die Ergebnisse protokollieren; 
- […] die Bedingungen wichtiger pflanzlicher Lebensvorgänge beschreiben. 

 
 

(2) Problemstellung 
 
Mario, Olga, Fritz und Ilse wollen die Lebensbedingungen von Pflanzen un-
tersuchen. Sie haben verschiedene Vermutungen darüber aufgestellt, was 
Pflanzen zum Leben brauchen. Als Versuchspflanze zum Experimentieren 
verwenden sie das „fleißige Lieschen“, eine Zimmerpflanze. Sie wollen sich 
die Arbeit aufteilen und planen verschiedene Experimente.  

 
 
 
 

 

 

Mario hat sich folgendes Experiment überlegt: 
 

Pflanze 1 Pflanze 2 
Temperatur 25 °C Temperatur 25 °C 
Platz am Fenster Platz im Schrank 
Gießen 1 mal täglich Gießen 1 mal täglich 
Düngen 2 mal wöchentlich Düngen 2 mal wöchentlich 
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Gymnasium Klasse 6 

 
Olgas Experiment ist wie folgt geplant: 

 
Pflanze 1 Pflanze 2 
Temperatur 25 °C Temperatur 25 °C 
Platz am Fenster Platz am Fenster 
Gießen 1 mal täglich nicht gießen 
Düngen 2 mal wöchentlich Düngen 2 mal wöchentlich 

 
 

Fritz hat noch zwei andere Vermutungen und plant folgendes Experiment: 
 

Pflanze 1 Pflanze 2 
Temperatur 25 °C Temperatur 10 °C 
Platz am Fenster Platz am Fenster 
Gießen 1 mal täglich Gießen 1 mal täglich 
Düngen 2 mal wöchentlich nicht düngen 

 
Ilse sagt zu Fritz: „So kannnst du deine Vermutungen nicht überprüfen, du musst mindestens drei 
Pflanzen nehmen.“ 

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler können die Vermutungen formulieren, die Mario und Olga ange-
stellt haben. 
Mario: Pflanzen brauchen zum Leben Licht. 
Olga: Pflanzen brauchen zum Leben Wasser. 
Sie erkennen, dass Fritz zwei Bedingungen verändert hat. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler können ergänzend die Vermutungen nennen, die Fritz angestellt 
hat: Pflanzen brauchen zum Leben eine günstige Temperatur (25 °C) und Dünger.  
Sie erkennen, dass das Experiment von Fritz nicht zu einer eindeutigen Aussage führen kann. Sie 
können erklären, dass man für das Experiment die Temperatur und den Dünger mit zwei ver-
schiedenen Töpfen überprüfen muss und dass mindestens ein Kontrollexperiment durchgeführt 
werden muss. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass man ein Experiment durchführen kann, mit dem al-
le Faktoren untersucht werden können. 
Sie können das Experiment planen: 
5 Blumentöpfe, 1 Kontrollexperiment, 4-mal einen Faktor ändern Sie können darüber hinaus er-
klären, wo Fehler bei den Experimenten entstehen könnten, z.B. wenn nicht gleiche Mengen 
Wasser gegossen werden oder die Temperatur schwankt, usw. 
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Gymnasium Klasse 6 

Vorbemerkungen 
Diese Niveaukonkretisierung soll zeigen, wie das Thema Evolution bereits in der Klassenstufe 5 und 6 
vorsichtig im Unterricht thematisiert werden kann. Die Gebisse der Säugetiere sind ein Standardbei-
spiel, um über Ähnlichkeit und Verwandtschaft zu sprechen. Ausgehend von der Vielfalt der Gebisse 
kann man zunächst verschiedene Gebisstypen unterscheiden. Die Frage nach der Spezialisierung 
ermöglicht eine Diskussion über den Vorteil der Angepasstheit. Damit lässt sich problemlos der Bezug 
zur Entwicklung und zur Erdgeschichte herstellen. Wesentlich ist dabei, zu betonen, dass die Ver-
schiedenheit da war, bevor der Vorteil sich auswirken konnte. Wodurch die Verschiedenheit entsteht, 
bleibt dabei auf dieser Klassenstufe noch offen. Der Evolutionsgedanke kann so bereits bei den jun-
gen Schülerinnen und Schülern angebahnt werden, ohne auf die Mechanismen der Evolution einzu-
gehen. 

Im Laufe des weiteren Unterrichts kann man dann noch auf die Zeugnisse aus der Geschichte einge-
hen. Bekannte Fossilien, wie Archaeopteryx oder die Saurier sind motivierende Themen und können 
gut mit außerschulischen Lernorten (Museum) erschlossen werden. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass die Vielfalt das Ergebnis einer evolutiven Entwick-
lung ist. 

Kompetenzen und Inhalte 
GRUNDLEGENDE BIOLOGISCHE PRINZIPIEN 
- Angepasstheit: Lebewesen sind bezüglich Bau und Lebensweise an ihre Umwelt angepasst. 
- Variabilität: Ähnlichkeiten im Bau sind Zeichen von Verwandtschaft bei Lebewesen.  
- Struktur und Funktion: Bei allen biologischen Strukturen ist der Zusammenhang zwischen Bau 

und Funktion zu erkennen. Beispiele hier: Organe. 
 

LEITTHEMEN – INHALTSBEZOGENE KOMPETENZEN 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Ähnlichkeiten im Bau bei Pflanzen und Tieren erkennen, als Zeichen der Verwandtschaft deu-

ten und einen Zusammenhang zur Geschichte der Lebewesen herstellen. 
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Gymnasium Klasse 6 

(2) Problemstellung 
 

 
Abbildung verändert Kommission Biologie nach Jungbauer, Hertlein, Kommentierte Tafelbilder, 
Biologie Band 2:Tierkunde (SI), Aulisverlag Köln, 1998 3-7614-1788-8 

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Zahntypen in den Gebissen unterscheiden. 
Sie können einen Zusammenhang zwischen Struktur und Funktion der Gebisse herstellen. Sie 
erkennen, dass sich die Gebisse im Laufe der Erdgeschichte verändert haben. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler können erkennen, dass die Säugetiere von den Reptilien abstam-
men. Sie können beschreiben, dass sich Tiere im Laufe der Erdgeschichte verändert haben. Sie 
können erklären, dass spezifische Veränderungen Vorteile für die Tiere bedeuten können. Sie 
können beispielhaft Tierarten den Gebisstypen zuordnen. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler können die Angepasstheit verschiedener Säugetiere an die Le-
bensweise als Ergebnis der Geschichte erklären. Sie können den Anpassungswert weiterer Struk-
turen oder Merkmale beschreiben (z.B. Körperoberfläche). Sie können den Zusammenhang zwi-
schen Struktur und Funktion begründen. 
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(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Kompetenzerwerb in den Naturwissenschaften 

Die Schülerinnen und Schüler können 

- Beobachtungen und Experimente zum Erkenntnisgewinn nutzen; 

- Experimente ... auswerten; 

- Experimente im  Hinblick auf ihre Aussagekraft analysieren ...; 

- die Fachsprache angemessen verwenden; 

- .... grafische Darstellungen interpretieren, Kernaussagen erkennen, diese mit dem erworbenen Wissen 
verknüpfen ...; 

- Datenmaterial interpretieren. 
 

Bildungsstandards Biologie  

Grundprinzip: Angepasstheit  

Die Schülerinnen und Schüler können 

- die Lebensweise und die typischen Baumerkmale von Vertretern der Fische, Amphibien, Reptilien, Vögel 
und Säugetiere exemplarisch beschreiben; 

- Phänomene aus der belebten Natur beschreiben und einfache Erklärungen finden. Sie können einfache 
Experimente unter Anleitung durchführen und die Ergebnisse protokollieren. 

 
Am Thema Froschatmung kann beispielhaft die Auswertung von experimentell erfassten Daten geübt wer-
den. Über die Auswertung der Tabelle können auch quantitative Aspekte berücksichtigt werden. Wichtige 
Merkmale der Amphibien werden zur Deutung der Versuchsergebnisse herangezogen. Damit wird eine 
Vernetzung des Wissens angestrebt. 

Um die Problemstellung zu erfassen, müssen die Schülerinnen und Schüler in der Lage sein, Bild und Ta-
belle als Informationsquelle zu nutzen.  

 

 

(2) Problemstellung 

 
 






































































































































































































































